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Für Euch.


In Liebe für Mathilda, Leo
Christina,
meine Eltern
und
meine Freunde.





Am Leben



Erwacht!


Aus langem Traum;


aus tiefer Nacht.


Erhoben.


Dem ewigen Alb des Schlafes entronnen.


Und solche Klarheit war in mir,


wie es sie vorher niemals gab.


Tief durchdringt mein Blick die Welt;


jede Pflanze, jedes Menschlein, jedes Tier.


Ach, bis zum Bersten ist die Brust


angefüllt


mit kalter Luft und wilder Lust


und eines liebenden Herzens ungestümem Schlag.


Und wie die Nacht


aus ihrem finsteren Schoß


den hellen Morgen sich gebar,


so breche auch ich aus meinem Dämmerschlaf,


zu strahlen


und zu leuchten;


einmal hell zu glühen,


einmal nur zu wissen,


zu fühlen,


dass ich werde, bin und war.





Gott



Ich bin entstillt.


Bin in Krach versunken.


Die Außenwelt wird abgestillt,


die innere Absence gefunden.


Draußen dämmert schon der Winter


Und - so scheint es - auch in mir;


auf meiner Haut,


in der ich stecke;


und in dem Büschel Haar,


das mir das Haupt bemoost.


Und dennoch


mit meiner fiebrigen Finger Griff


umarme ich noch immer diese Welt,


die Städte, die Menschen, die Straßen;


jeden Wald, jeden Fluss und jedes Feld.


Finde hierin wahren Trost.


Ich setz‘ mich nieder auf den kalten Grund.


Schalte alles ab, was in mir stört;
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